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4  Soziale Herkunft als wichtiger Einfluss-
faktor auf das Körpergewicht

Zunächst fällt auf, dass sich bei der Betroffenheit 
von Übergewicht und Adipositas kaum Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern nachweisen lassen. Im 
Gegensatz zum nachlassenden Stadt-Land-Unter-
schied ist dieser Befund jedoch nicht neu: Schon 
in den früheren Studien waren die Unterschiede 
zwischen Mädchen und Knaben nicht ausgeprägt. In 
der aktuellen Studie wurden 17,2% der Mädchen und 
17,1% der Knaben als übergewichtig oder adipös 
klassifiziert. Bei den Knaben ist der Anteil der Kin-
der mit Adipositas mit 5,1% jedoch höher als bei den 
Mädchen (3,9%).
In der aktuellen Studie bestätigen sich zwei ausge-
prägte Effekte, die seit 2010 immer nachgewiesen 
werden konnten: Schüler*innen mit Schweizer Pass 
und Kinder von Eltern mit einer höheren Ausbildung 
sind deutlich seltener von Übergewicht betroffen als 
Schüler*innen ohne Schweizer Pass und Kinder von 
Eltern ohne nachobligatorische Schulbildung. Diese 
Beobachtungen sind in den Abbildungen  4 und 5 
festgehalten. Zwar basieren die Befunde zum Ein-
fluss der sozialen Herkunft (Bildungshintergrund 
der Eltern) und der Staatsangehörigkeit auf einer 
kleineren Anzahl von Gebieten, da die Angaben nicht 
überall erfasst wurden.1 Sie sind aber konsistent 
und stehen in Einklang mit den Befunden anderer 
Studien (vgl. z. B. Berli et al., 2024; Nichols et al., 
2021; Paalanen et al., 2022).
Aus Abbildung  4 geht hervor, dass das Überge-
wichtsrisiko von Kindern, deren Eltern einen Ab-
schluss der Tertiärstufe haben, nur rund ein Drittel 
des Risikos von Kindern von Eltern ohne nachobliga-
torische Schulbildung beträgt. Der Zusammenhang 
findet sich auf allen drei Schulstufen in ähnlichem 
Masse. So auch auf der Grundstufe, obwohl die Prä-
valenzen hier geringer sind als auf den anderen zwei 
Schulstufen. Die Entwicklung zeigt zudem, dass sich 
der Effekt der sozialen Herkunft seit der Studie von 
2021 noch einmal verstärkt hat. 
Auch der Zusammenhang zwischen Übergewicht 
und Staatsangehörigkeit ist gemäss Abbildung  5 
deutlich, wenn auch weniger stark ausgeprägt als 
bei der sozialen Herkunft. Über alle Stufen betrach-
tet sind 24,0% der Schüler*innen ohne Schweizer 
Pass übergewichtig oder adipös. Bei den Schwei-

  ABBILDUNG 4

Anteil der übergewichtigen (inkl. adipösen) Kinder und 
Jugendlichen nach sozialer Herkunft und Schulstufen 
in allen Kantonen und Städten mit entsprechenden Daten 
(n = 11 134, inkl. 95%-Vertrauensintervalle)

Hinweise: Gewichtung gemäss Abbildung 1. Weil die  Fallzahl 
für Kinder von Eltern ohne nachobligatorische Aus bildung 
gering ist, sind die entsprechenden Vertrauens intervalle 
vergleichsweise breit. Anteile der drei Aus bildungs stufen: 
Keine nachobligatorische Ausbildung: 7,5%; Sekundar-
stufe II: 44,7%; Tertiärstufe: 47,8%.
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  ABBILDUNG 5

Anteil der übergewichtigen (inkl. adipösen) Kinder und 
Jugendlichen nach Staatsangehörigkeit und Schulstufe 
über alle Kantone und Städte mit verfügbaren Daten 
(n = 25 608, inkl. 95%-Vertrauensintervalle)

Hinweise: Gewichtung gemäss Abbildung 1. 71,5% der Kinder 
und Jugendlichen haben einen Schweizer Pass, 28,5% 
verfügen nicht über die Schweizer Staatsbürgerschaft.
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1  Angaben zum Bildungsstand der Eltern sind in sieben Gebieten, Angaben zur Staatsangehörigkeit in neun Kantonen und 
Städten vorhanden.

Hinweise: Weil die Fallzahl für Kinder von Eltern ohne nach- 
obligatorische Ausbildung gering ist, sind die entsprechen-
den Vertrauensintervalle vergleichsweise breit. Anteile  
der drei Ausbildungsstufen: Keine nachobligatorische Aus-
bildung: 7,5%; Sekundarstufe II: 44,7%; Tertiärstufe: 47,8%.
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